
Aktionsaufruf:

Magistrale+ 2007 

Der Beitrag der Nord-Schöneberger zur „Magistrale“ - der jährlichen Kulturnacht in der
PotsdamerStraße

Zum zweiten Male werden die Kinder, Jugendliche und Erwachsenen im Schöneberger Norden
aufgerufen, sich mit vielfältigen, bunten, lauten, spektakulären, stillen und leisen Aktionen an der
„Magistrale+“ (sprich: Magistrale plus) zu beteiligen. Die Magistrale+ erweitert die 2007 zum 5. Male
stattfindende „Magistrale“ (das ist die lange Nacht der Kunst und Kultur in der Potsdamer Straße) -zu
einem Fest für Alle. Mehr zur „Magistrale“ steht im Kasten weiter unten.

Mit dem Projekt Magistrale+ wendet sich das Quartiersmanagement im Schöneberger Norden zum
zweiten Mal an junge und erwachsene Schöneberger. Kinder und Jugendliche bzw. ihre Lehrer, Erzieher,
Freizeitpädagogen, Vereinsbetreuer usw. - alle sind aufgerufen Aktionsideen vorzuschlagen, die geeignet
sind, verschiedene Alters- und Bewohnergruppen zum Tag der Magistrale zu eigenen Beiträgen und
Events zu mobilisieren. 

Das Quartiersmanagement behält sich vor, die vorgeschlagenen Aktionen mit solchen der Künstler-
Magistrale bzw. deren Orten zu verknüpfen, um ggf. vorhandene Synergien zu erschließen. Das kann zu
einem Abstimmungsbedarf hinsichtlich Ort, Zeit und Ablauf von einzelnen Aktionen führen. Ein aktives
Aufeinander-Zugehen der Akteure des Projektes Magistrale+ auf die Akteure der Magistrale (und
umgekehrt) ist seitens des Quartiersmanagements ausdrücklich erwünscht. 

Aktionsbeispiele

Hier sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt. Stelzenwettlauf, lebensgroßes Puppenspiel, Festwagen,
Mitmachspiele, Aktionstheater, Aufführungen, Bewegungsspiele, Musikdarbietungen, gedeckter
Mittagstisch für Passanten, Passantenbefragungen, Fotografieren, Zirkuskunststücke ... sollen nur einige
Anregungen sein. Je nach Aktion sind sicherlich diverse Auflagen zu beachten (Hygienevorschriften bei
Allem, was mit Lebensmitteln zu tun hat, Genehmigungen zur Nutzung des öffentlichen Straßenlandes,
Genehmigungen nach Lärmschutzverordnung u.ä.). Hierzu sind die Aktionen genau zu planen und bei der
Umsetzung der Planung entsprechend durchzuführen.
Erfahrungen mit der Magistrale+ im Jahr 2006 haben gezeigt, dass die Vermittlung einiger der gewählten
künstlerischen Aktionsformen in den sozialen Räume und zur Bewohnerschaft nicht ohne einen
persönlichen Bezugsrahmen gelingen kann. Konkret: Problematische Kinder, Jugendliche und auch
Erwachsene brauchen mitunter den Rückhalt von Bezugspersonen, um sich für neue Ausdrucksformen zu
öffnen. Wo sozialkulturelle Einrichtungen als Akteure der Magistrale+ nicht zur Verfügung stehen,
empfiehlt sich für solche Aktionen unter Umständen eine Vorlauf- und Entwicklungsphase mit Menschen
am geplanten Ort der Aktion. Das Quartiersmanagement ist von daher grundsätzlich geneigt, auch
Aktionsideen zu fördern, die eine umfangreichere zeitliche und finanzielle Förderung bedürfen, als im
Regelfall pro Projekt vorgesehen ist. Allerdings bedürfen solche Projekte einer besonderen Begründung,
die die lokale Situation um die Aktion herum plausibel mit einbezieht.

Aktionsorte

Nur die Gehweg- und Platzbereiche im Schöneberger Teil der Potsdamer Straße (von der
Kurfürsten bis zur Grunewaldstraße) und den anliegenden Straßenzügen sind mögliche Orte. Ebenso
kommen die Wohnhöfe und die an der Magistrale beteiligten Ladenräume, Künstlerateliers und -galerien
in Betracht. Die privaten und halbprivaten Orte setzen selbstverständlich Abstimmungen mit den jeweils
beteiligten Akteuren (Gewerbetreibenden, beteiligte Künstler, Vermieter usw.) voraus. Die Fahrbahnen
der öffentlichen Straßen stehen für die Veranstaltung nicht zur Verfügung! 



Aktionszeiten

Hauptveranstaltungszeit ist Samstag, der 15. September 2007 - von 15:00 Uhr bis in die Nacht
(Jugendschutzbestimmungen sind selbstverständlich zu beachten). 

Möglicher Zusatz-Nutzen für die mitwirkenden Gruppen/Einrichtungen

• Die Einrichtung macht sich im Stadtteil bekannt und profiliert sich.
• Öffentliche Aufmerksamkeit bzw. Anerkennung stärkt Selbstvertrauen der Beteiligten
• Die einzelne Aktion kann ggf. in einem anderen Rahmen wiederholt bzw. fortgeführt werden (z.B. im

Rahmen von Stadtteil- oder Sommerfesten, Karneval der Kulturen usw.) 
• Im Rahmen des Schulunterrichtes oder der pädagogischen Freizeitarbeit kann die Entwicklung eines

Magistrale+-Projektes (Planung, Koordination, Herstellung bzw. Bearbeitung von Materialien,
Zusammenarbeit in Gruppen) sowohl fachlich-unterrichtliche als auch soziale Lernziele befördern. 

Kooperation mit anderen Akteuren

Für die Organisation und Durchführung des Kunst- und Kulturprojektes Magistrale wird von der
Interessengemeinschaft der Gewerbetreibenden Potsdamer Straße eine professionelle Agentur beauftragt
werden. Die Bewerber für den Projektaufruf „Magistrale+“ werden zur Kooperation mit der Agentur und
den durch diese koordinierten Akteuren der Magistrale ermuntert. Zum Zeitpunkt dieses Projektaufrufes
steht die Agentur noch nicht fest, so dass bei der Ideenentwicklung nicht hierauf zurückgegriffen werden
kann.

Die Interessenten (=Einreicher von Aktionsideen) der Magistrale+ werden vom Quartiersmanagement
voraussichtlich in der Woche vom 21. Bis 25. Mai 2007 zu einem Informationstreffen eingeladen. Hier
können mögliche Synergien durch Kooperation mit anderen Akteuren entdeckt werden. Die hierbei
gewonnenen Informationen könne zur Qualifizierung der einzureichenden Aktionsideen verwendet
werden. Eine Vorentscheidung über die Förderung der Ideen ist damit nicht gegeben.

Finanzierung und Förderung

Es stehen für jede ausgewählte Projektidee Fördermittel in einer Höhe von maximal 600,- Euro zur
Verfügung. Um eine große Vielfalt und Breitenwirkung zu ereichen, favorisiert das Quartiersmanagement
grundsätzlich Projektideen, die in erster Linie Sachkosten verursachen. Bei entsprechender Güte von
einzelnen Projektideen ist jedoch ebenso die Förderung von Personalkosten möglich. 

Jury

Über die Auswahl der Aktionsideen befindet eine aus Vertretern des Teams Quartiersmanagement und
des Quartiersrates Schöneberger Norden gebildete Jury.

Einzureichende Unterlagen

1.) Konkrete Beschreibung der Aktionsidee 
2.) Beschreibung der mit der Aktion verfolgten Ziele (auf der Ebene der Magistrale, sowie ggf. auf der

Ebene des Quartiersmanagement-Gebietes und der beteiligten Einrichtung/Träger/Gruppe)
3.) Ggf. Darstellung der beabsichtigten Synergien mit anderen Aktionen der Magistrale bzw. mit anderen

Akteuren im Quartiersmanagement-Gebiet Schöneberger Norden
4.) Darstellung des Arbeitsprozesses
5.) Selbstdarstellung der Einrichtung/des Trägers/der Gruppe 
6.) Nennung der verantwortlichen Personen
7.) Bei besonders anspruchsvollen Aktionsideen: Nachweis der fachlichen Qualifikation und Referenzen

Zeitplanung für die Projektdurchführung
8.) Die Kostenkalkulation ist getrennt nach Personal- und Sachkosten nachvollziehbar zu erstellen; das

bedeutet, dass die benötigten Stunden, Materialmengen, variable und fixe Kosten rechnerisch
dargestellt werden



Bewerbungsfrist und -adresse

Die Unterlagen sind bis Freitag, den 01.06.2007, einzureichen beim 

Vorortbüro des Quartiertsmanagaments 
Pallasstraße 5
10781 Berlin

Ansprechperson
Carl Reusch (Quartiersmanager/Stiftung SPI)
Telefon 49300113
e-mail: ausnahme.regel@stiftung-spi.de

Hinweise
Bei dem Auswahlverfahren handelt es sich nicht um ein Interessenbekundungsverfahren gemäß § 7 LHO
oder eine Ausschreibung im Sinne des § 44 LHO. Rechtliche Forderungen oder Ansprüche auf Ausführung
der Maßnahme oder finanzielle Mittel seitens der Bewerber bestehen mit der Teilnahme am
Auswahlverfahren nicht. Die Teilnahme ist unverbindlich. Kosten für die Bewerbung werden den
Bewerbern im Rahmen des Verfahrens nicht erstattet.

Was ist die Magistrale ?

Die IG Potsdamer Straße (Interessengemeinschaft der Gewerbetreibenden) veranstaltet am
14./15.09.2007 die fünfte „Magistrale“. Die Kulturnacht öffnet allen Interessierten die vielen kleinen
und großen Potenziale der reichhaltigen Kunst- und Kulturszene links und rechts der Potsdamer Straße.
Etliche Gewerbetreibende stellen ihre Räume bzw. Schaufenster interessierten Künstlern zur Verfügung.
Galeristen und ansässige Künstler öffnen ihre Ateliers bzw. Läden, um sich und ihr Kunst- und
Kulturschaffen der interessierten Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Die Magistrale ist das jährliche kulturelle Großerereignis im Schöneberger Norden. Neben den lokalen
Akteuren werden von Jahr zu Jahr mehr Besucher von außerhalb angezogen. Inzwischen hat sich die
Magistrale in der Kunst-Fachwelt einen Namen erworben. Über die Unterstützung und Initiierung
kulturellen Lebens wird die Potsdamer Straße in der öffentlichen Wahrnehmung positiv besetzt.
Bestehenden Vorurteilen über den Wohn- und Gewerbestandort wird mit neuen Assoziationen
begegnet. Dieser Imagewandel zielt gleichermaßen auf die gebietsinterne Öffentlichkeit als auch auf
externe potentielle Gewerbetreibende, Kunden, Touristen und zukünftige Bewohner.

Wesentlicher Bestandteil des Projekts sind die vorbereitenden Kontakte, die zwischen Künstlern,
Gewerbetreibenden, und Hauseigentümern hergestellt werden. Am Veranstaltungsabend soll es
Führungen durch bestehende Ateliers und zu Kunstaktionen im Quartier rund um die Potsdamer Straße
geben. Parallel sollen Gastronomen und Gewerbetreibende des Gebiets animiert werden, durch
Sonderveranstaltungen, Musik-Events und Performances dem Projekt die erforderliche Breitenwirkung
zu verschaffen. Wesentlicher Bestandteil des Magistrale-Konzeptes ist die Nutzung leerstehender
Laden- und Büroräume für temporäre Kunst- und Kulturevents. Räumlicher Schwerpunkt ist die
Potsdamer Straße zwischen Potsdamer Brücke und Kleistpark mit ihren Nebenstraßen. 


